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Die Außenminister der Mitgliedsstaaten der Zentraleuropäischen Initiative (CEI) haben ihre Jahrestagung am 27. Mai 2005 in Tatranska Lomnica, Republik Slowakei, abgehalten. Der Vorsitzende der Tagung war Se. Herr Eduard Kukan, der Außenminister der Republik Slowakei, die im Jahr 2005 den Vorsitz der CEI führt.   An der Tagung  haben die Außenminister und ihre Vertreter aller siebzehn CEI Mitgliedsstaaten sowie die Vertreter der Adriatisch-Ionische Initiative, der Schwarzes Meer - Wirtschaftskooperation, des Baltikumrates, des Europarates, der OSZE und UN ECE in ihrer Eigenschaft als Sondergeste teilgenommen. 

Die Minister haben die Lage in der CEI- Region geprüft und eine Stärkung der Demokratie, was auch das Hautziel dieser Initiative ist,  im Teil der Region festgestellt. Sie waren darüber einig, dass die Folgen der EU-Erweiterung 2004 von einer vorrangigen Bedeutung für die zukünftige Entwicklung der ganzen Region sowohl im politischen als auch im wirtschaftlichen Sinne sind, und dass eine anhaltende Bestrebung nach dem Ziel, die vollen Vorteile aus dem Prozess der europäischen Integration für alle CEI Mitgliedsstaaten zu ziehen, notwendig ist.  In diesem Zusammenhang haben die Minister ihre Bereitschaft zur Unterstützung einer Politik der Überwindung des strittigen Erbes aus der Vergangenheit und der Demokratiestärkung, der Autorität des Gesetzes und der Menschenrechtsachtung, das auch die notwendige Voraussetzung für ein starkes, vereinigtes und friedliches Europa darstellt, hervorgehoben. Es wurde gelegentlich auch die feste Überzeugung darüber, dass die EU-Erweiterung ein andauernder  Prozess ist, wiederholt, und die Unterstützung den sämtlichen CEI- Mitglieder, die sich in den verschiedenen Stufen der Assoziation befinden, oder die EU-Assoziation zum Priorität ihrer sowohl Innen- als auch Außenpolitik erklärt haben, ausgedrückt. 

An der Tagung haben die Minister das Abschlussdokument angenommen, in dem die Lagedarstellung in der Region sowie die CEI- Perspektiven wiedergegeben sind. Die Priorität dieser Initiative – Unterstützung der europäischen Integration – wurde bestätigt, und die einheitliche Stellungnahme über die Notwendigkeit, die Bestrebungen zum Ziel der Elimination des internationalen Terrorismus sowie den Kampf gegen das organisierten Verbrechen, insbesondere gegen dem Menschen-, Waffen- und Rauschgifthandel, fortzusetzen und zu stärken, ausgedrückt.   

Es wurde der Beschluss über die Erstellung von institutionellen Verbindungen zwischen CEI und EU angenommen. Laut diesem Beschluss erwirbt die  EU den Beobachterstatus in CEI, in der EC werden die für die Kooperation mit CEI in den Bereichen von beiderseitigem Interesse  verantwortlichen Brennpunkte  gebildet sowie ein gemischter Ausschuss, dem die regelmäßige Prüfung dieser Zusammenarbeit anvertraut wird, gegründet.    

In ihrer Eigenschaft als die Vorsitzende der CEI im Jahr 1005 setzt sich die Slowakei für eine Erweiterung der CEI- Aktivitäten auf neuen Bereichen ein, die der Stärkung der regionalen Kohäsion, der „Sichtbarkeit“ und der Identität der Initiative beitragen sollen. In dem Sinne werden während ihres Vorsitzes, und auf Empfehlung   der Ministertagung in Tatranska Lomnica, neben den bereits bestehenden Veranstaltungen wie CEI Wirtschaftsgipfel, CEI Jugendforum und neulich gebildetes CEI Jugendorchester, auch das CEI Journalistenforum und das CEI Forum des Museumsdirektoren eingeführt. Die Slowakei hat es auch angekündigt, dass die Erreichung eines hohen sozialen und wirtschaftlichen Entwicklungsniveaus der CEI Mitgliedsstaaten und eine aktive Teilnahme der CEI an der internationalen politischen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit während ihres Vorsitzes die CEI- Prioritäten bleiben, und dass nach dem Eintreten der neuen 5 Mitglieder in die EU das Hauptziel die Anpassung CEI an die Änderungen und die Anregung  der Aktivitäten bezüglich EU und NATO-Erweiterung darstellen.  Von den EU-Mitglieder innerhalb CEI wird eine Wirkung als „Innenlobby“ für die Unterstützung einer möglichst schnellen EU-Integration anderer CEI- Mitglieder erwartet. 
